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Fın Katechismus für die Weltkirche?
Eıne Stellungnahme VO Joseph Kardınal Ratzınger
Im Maiheft S 237-242) brachten TOL1 einen Beıtrag der sıebzıger Jahren eınen Weltkatechismus befürwortet:; ich
Innsbrucker Katechetikprofessorin Herlinde Pissarek-Hude- hätte miıch außerdem In meınem Lyon und Parıs gehal-
list über den OT einıger eıt den Bischöfen ZUYTY Stellung- Vortrag über dıe Katechese für eın solches Projekt
nahme zugeleıteten Entwurf eines atholıschen Weltkatechis- eingesetzt. Dieser Vortrag 1St gedruckt und jedermann
NUÜ.  > Dazyu uübermuittelte UNS der Präfekt der römiıschen zugänglıch (Joseph Kard Ratzınger, IDITS Krıse der Kate-
Glaubenskongregation, Joseph Kardiınal Ratzınger, „Anmer- chese und hre Überwindung. Rede In Frankreich. Johan-
kungen“ m1E dem Ersuchen Veröffentlichung. Hıer der nes- Verlag, Einsı:edeln da{fß sıch jedermann
Wortlaut der Stellungnahme des Kardinals. Auf das Thema leicht davon überzeugen kann, da{fß dıe Behauptungen der
selbst werden IDLV noch zurückkommen. Dıie 7 aeÜischenüber- beıden Theologen A4aUS der Luft gegriffen sSınd Ich habe
schrıften sınd UonNn der Redaktıon eingefügt. weder in dem ENANNLEN Vortrag noch iırgendwann In den

sıebzıger Jahren einen Weltkatechismus befürwortet und
Der Beıtrag VO Frau Pissarek-Hudelist ABn Katechis- habe die Möglıichkeıit eines solchen auch nıcht SC-
111US für die Weltkirche? Bemerkungen und Fragen xylaubt. Für Kardınal ddıiı kann ich nıcht sprechen. Dıie
eınem römiıschen Entwurft‘ hebt sıch 1mM SanNzZCN durch Behauptung jedoch, habe schon eınen vorläufigen Lext
seıine Bemühung Sachlichkeit wohltuend VO vielem bereitgehalten, der VO der „Internationalen Katecheti-
ab, W as 1m eutschen Sprachraum diesem 'LThema RC schen Kommuissıon“ einstimm1g abgelehnt worden sel, 1St
schriıeben wurde. Gerade deswegen erscheint mMI1r loh- ın dieser Form sıcher nıcht richtig. Das der Leıtung
nend, einıge Irrtümer richtigzustellen, die tradıert, und VO Kardınal ddı erstellte Manuskrıipt, das der Jetzıgen

internatıonalen Bischofskommission ZUTeinıge seıner Fragestellungen aufzugreifen. Verfügung
steht, wollte verade keın Katechismus se1ın, sondern ine
Art Quellensammlung, die die wichtigsten Inhalte für Ka-„Keıne Zeıle 1St In Rom geschrıeben techısmen mIt ausgjebigen Belegen zusammenstellte und

worden“ sıch als Hıltsmittel für die Abfassung VO  S Katechismen
angeboten hätte. Eıne Rückfrage be] der Kleruskongrega-Irrıg 1ST zunächst schon der Untertitel, der wohl nıcht auftf
t10n hat ergeben, da{fß VO eıner Ablehnung des Lextesdas Konto der Vertasserıin geht Der Lext wırd als „rÖMI- dort nıchts ekannt ISt; wurde lediglich durch denscher Entwurf“ qualifiziert un: damıt unrichtig etiket- Beschlufß der Bıschofssynode 1985 überholt undtlert. Keıne Zeıle dieses TLextes 1St ıIn Rom geschrıeben

worden, un nıchts VO dem Geschriebenen hat Miıtglıe- dient U als Hıltsmittel bel der Ausarbeıtung des VO der
Synode gewollten Werks Persönlich kann ich dazu bei-der römıiıscher Instiıtutionen AA Vertasser. Der Katechis-

I1MNUS wiıird rechtlich und inhaltlıch eranLiwortel VO eıner tragen, da{fß ich be] einer der Sıtzungen jener Kommıissıon
zurällig Prof Exeler getroffen habe, der MIr Sagte, da{fßinternatıonalen Bischofskommiuissıon, die der Papst eigens

diesem 7weck gyeschaffen hat Diese Kommission WIEe- nach antänglıchem Zögern die Arbeıt 1U sehr DOSITIV
finde un: sıch mIt Überzeugung ihr beteılıge. Ich kannderum hat für die Abfassung des TLextes eın Redaktions-

team VO sıeben resiıdierenden Bischöfen 4U S verschıiede- den Verdacht nıcht unterdrücken, dafß 8808  s MI1t derlei
SCHAUCH und 2A0 eıl eintach unwahren BehauptungenN  } Ländern berufen; S1E haben das Basıs-Manuskrıpt

verfaßt, das ın Argentinıen, Chıle, Spanıen, Frankreıch, dem Jetzıgen Entwurf ine römische Vorgeschichte yeben
möchte, weıl dann natürlich dasnUnterfangen leich-Großbritannien, Nordıitalıen, Beyrouth nıedergeschrie-

ben wurde. Der Bürgerkrieg 1MmM Lıbanon hat Teılen des ter diskreditieren ISt; als WEn INan die hıstorische
Wahrheıiıt akzeptiert: Es dıe In der Synode CISamMll-Manuskrıpts seın Gesicht eingegraben: Wenn nach

Bombardıerungen der Strom ausfıel, 1St dıe elektrische melten Vertreter des Weltepiskopats, die den VO einzel-
durch dıe mechanısche Schreibmaschine TSEeLZTL worden. L  = Vätern lancıerten Gedanken SpONTtAN mı1t großer
Auch die VO Christoph Schönborn yeleıtete Arbeıts- Einmütigkeıt aufgriffen und damıt einen Auftrag erteıl-

tCH; dem der Papst durch dıe Bestellung der Bischofskom-
STUDPDC, die den naturgemäfßs reichlich inhomogenen Lext

1ssıon entsprochen hatin ıne halbwegs einheiıtliche Form brachte, hat nıcht In
Rom gyearbeıtet und hatte uch keıine römischen Miıtglıe-
der Der Anteıl der Glaubenskongregatiıon (sanzen „Die einzelnen Fragen berühren sıch
besteht eINZIg darın, da{fß S1e ihren technischen Servıce tür mıt vielem, W asS VO den Bischöfen
die nötıge Koordinatıon der Arbeıten ZUrFr Verfügung
stellt Der Text 1STt eın Dokument des Weltepiskopats, auf ZESAZT wırd“
keine Weıse eın römischer Tlext Dıie einzelnen Fragen VO Frau Pissarek-Hudelist berüh-
Di1e Vertasserin referiert Begıinn iıhres Beıtrags dıe reNMN sıch mMI1t vielem, W AsS In den Antworten der Bischöfe 1m
scheinend VO Metz un: Schillebeeckx aufgestellte Be- Rahmen der selt Ende vorıgen Jahres lautenden Umfrage
hauptung, Kardınal ddı und iıch hätten bereıts In den be]l allen katholischen Bischöfen und Bischofskonferen-
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Z6M der Erde DESARL wird. Es wırd Sache der Kommıissıon entsprechend gewürdıigt un: das Erreichte anerkannt. Dıie
se1n, al dies abzuwägen, un: ich ma{flie mI1r nıcht d deren Kommıissıon wırd diesen Punkt zweıtellos noch eiınmal
Ergebnisse vorwegzunehmen. Was die Vertasserin Sagtl, gründlıch diskutieren mussen. Es sollte aber klar se1ın, daflß
1St für miıch persönlıch 1mM übrıgen ımmer da interessant eın Katechismus sıch nıcht auf exegetische Hypothesen
un: hilfreich, S1€e konkrete Einzelheiten NNCT; Stutzen kann, sondern die Bıbel mıt der Kıiırche un: ıIn der
wırkt auf miıch schematischer und auch fragwürdi- Kontinulntät ihres Glaubens lesen mu{ Rahners Autsatz
SCrI, JE mehr S1e sıch In großen Formulierungen bewegt, VO  > 1961 1St ‚War immer noch ınteressant, aber die IDe-
esonders da, allzu apodıktıisch gesprochen wird. „Die batte 1St inzwıischen eIN1SES über ihn hinausgegangen.

(3anz unverständlich 1St mır, W as die Vertasserin miıt demKırche hat dıie TIüren wıeder zugemacht” eın solcher
Satz kommt natürlich A aber hılft nıemandem. hne „Methodenmonıismus dogmatisch-synkretistischer AÄArt-
der Kommıissıon vorzugreıfen, möchte ich hıer meılıne PCI- meınt. An welchen Synkretismus denkt S1€e da”? Natürlıch
sönlıche Meınung dreı Thementeldern äußern, dıe MI1r bın iıch auch Synkretismus, der freilich 1mM allgeme1-
VO einıger Wıchtigkeit seın scheıinen. N  —$ das Gegenteıl „dogmatısch” ISt, SOWeılt ich bısher

den Inn beıder Begriffe erftassen konnte. Das Prinzıp derDer Vorwurf autet, dafß der Lext nıcht auf den Abfassung des Projekts WAar C sıch die Regeln VO  3 DelMenschen VO heute zugehe, nıchts VO seınen Nöten Verbum halten 1n dem Sınn, da{fs der hıstorıschen Ex-und Ängsten, Hoffnungen und Fragen verspuüren lasse;
sel nıcht „kontextualısıert” nıcht inkulturiert In MC ;a iıhr Raum gelassen wırd, da aber als Basıs des GTan-

bens das In der Gemeinschaft der Kırche gewachsenegelstige Sıtuatlion. Dıe Frage der Kontextualıtät, des AL Verständnis der Bibel gyelten hatyehens auf dıie Erfahrungen des Menschen VO heute 1St
In der internatiıonalen Bischofskommiuission austührlich Der schwerwiegendste Einwand den Katechis-
diskutiert worden. Dabe!:i zeıgte sıch, da{fß sehr Nier- 1L1US 1St nach Frau Pıssarek-Hudelıist, daß wenıg die
schiedliche Gegenwarten INn uUuNnseTreMmMM yemeınsamen Heute Hierarchie der Wahrheiten berücksichtige iıne Krıtık,
xibt un: da{ß der Kontexte einahe viele sınd, W1€e dıe VO vielen vorgebracht wurde un: dıe zweıtellos
Menschen oıbt Der ONtTeEeXTt eınes Arbeıters In eiınem süd- SC  Nn seın 11l Wenn S1e fruchtbar werden soll, mMUuU
afrıkanıschen Bergwerk 1St anders als der eınes europäı1- allerdings ihr ınn präzısıert werden. Hiıerarchie der
schen Universitätsprofessors, als der eınes vietnames!1ı- Wahrheıten 1mM 1nn des Konzıls 1St nıcht e1in Prinzıp der
schen Chrısten, elınes südamerıkanıschen Landarbeıters Subtraktiıon („dıes un: Jjenes 1St wenıger wıichtig und auch
und tort. Es o1bt den gemeınsamen on „des Men- weglaßbar”), sondern eın Prinzıp der Organızıtät. „Hıer-
schen VO  S heute“ nıcht. Hıer mu{fß sıch ein Katechismus archie der Wahrheiten“ 1l N, da{fß der Glaube der
selbst WENnN sıch auf eıinen begrenzteren Adressaten- Kırche nıcht iıne immer orößer werdende Summe VO

kreıs bezieht bescheıiden lernen. Der Krage, WI1€e g.. Sätzen ISt, VO denen INa  — einıge In Klammern seLzen

lıngen kann, die Botschaft vergegenwärtigen, darf könnte, weıl on das Gepäck schwer wiırd; vielmehr
deswegen allerdings nıcht ausweichen. Hıer sınd WIr In 1St der Glaube eın organısches Ganzes, In dem jedes eIN-
der internatiıonalen Bischofskommuission eıner Einsicht zelne seınen Inn dadurch erhält, da{fß INa  —_ seınem
yekommen, die ich kurz umschreıben möchte: Es geht rechten Ort 1mM (Ganzen sıeht. Dem Prinzıp der Hierarchie

Vergegenwärtigung, „Verstehen“ das 1St die der Wahrheiten entspricht 80028  . also adurch, da{fß INa  s

wiırkliche Frage, VO dem Problem des heutigen Men- Isolıerungen un: Zerstückelungen vermeıdet un: das eIN-
schen gyesprochen wırd. Wıe kann Verstehen eröffnet WeEeT- zelne Jjeweıls zurückbezıieht auts Ganze, das als solches
den? Dıie entscheidende Voraussetzung dafür 1St, dafß das sınngebende Gestalt IsSt. Deswegen 1St das Unternehmen
Gesagte 1ın sıch selbst einen verständlichen Vvom Redner Katechismus mIıt seıner strukturierten Darstellung der 1N-
selbst begriffenen ınn habe un: da{ß das Verstandene Ganzheit und Einheit des Glaubens In sıch ıne
auch verständlich ausdrücke. Die un: wesentliche VWeıse, das Prinzıp Hiıerarchie der Wahrheiten DA (Gel:
Stutfe der „Kontextualıtät” 1St die Sachlichkeit. Das eba- Lung bringen. Er dient ihm nıcht durch theoretische
kel der modernen Katechese, die weder Intormatıon Erörterungen, W as höher und W ds geringer qualifiziert
vermiıtteln noch Glaube wecken sıch imstande zeıgte, sel, sondern durch das Sıchtbarmachen des ganzheıtlı-
rührt meınes Erachtens VO Verkennen dieses Sachver- chen Gefüges der Wahrheit.
halts her Vor lauter Kontext redet I1a  3 häufig über
nıchts. Die Empfänger erkennen dıes offensichtlich
schneller als die Redner. Daher mulÄfßte die wesentliche „ES o1bt keinen nachkonziıliaren Text,
Aufgabe für die Vertasser des Projekts se1ın, selbst mMIt der auf breıterer Grundlage steht“
Verstand un Herz begreıften, W asSs S1E z wollten, Zuletzt möchte iıch anmerken, da{fß die inzwischen einge-und das Verstandene INn unpathetischer Sachlichkeit aus- mehreren undert Antworten iıne überra-
ZUSagCN. schend oroße Zustimmung ZU Projekt als (3anzes

Die Frage der bıbliıschen Hermeneutık 1St zweiıtellos sıgnalısıeren, verbunden miıt eıner Fülle VO  —_ hılfreichen
Kritiken 1mM einzelnen. Das die Antworten auswertendegrundlegend, und der rechte Weg 1St nıcht leicht fin-

den Für Kriıtık 1St sıcher Anladfs, S1e ware freıilich überzeu- Team hat die einzelnen Reaktionen nach eıner Noten-
gender, würde auch dıe Schwierigkeıt des Unternehmens ckala VO 1 geordnet un: be] einer Ersten Berechnung
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teststellen können, da{fß bisher die Gesamtnote für das chischen Hırtenbriefen hatte seın können. Ich tinde be-
Projekt ın der Zone ZuZ@ lıegt eın sehr anderes Ergebnıis, dauerlich, da{ß dıe on bemerkenswerten Ausführungen
als uns viele Pressedarstellungen ylauben machen wollen. der Vertasserin manchen Stellen, besonders
In diesem Zusammenhang bleıbt MIr unverständlıch, Schlufßs, 1ın dıe ähe des Gehässigen geraten. Es o1bt kel-
WE  — sıch Frau Pissarek-Hudelist wendet, WENN S1€e 11C  > nachkonziliaren Text, der auf eiıner breıteren Grund-
Schlufßs die „Inıtıatoren“ des Projekts und deren \VWAO) iıhr lage steht, als dies beım Katechismus nach allen Konsulta-
vermutfetfe Meınung anspricht, Projekt testhalten tiıonen der Fall seın wird. Im übrıgen sollte I1Nan nıcht
wollen. An welche Inıtıatoren denkt S1€e da? An Kardınal VErSCSSCH, dafß die Menge der Verfasser LLUT eın Miıttel
ddı un: mich? Dann 1St S1e einem Mythos aufgeses- seın kann für das Eigentliche: für die größtmögliche
SCMH der denkt S$1e die Synode VO Dann sollte Ireue dem, W3AaS WIr nıcht erdacht haben, sondern W AasS

diıeser qualifizierten Vertretung des Weltepiskopats doch uns als Verwaltern göttliıcher Geheimnisse übergeben
wohl mehr Achtung entgegengebracht werden. Im übr1- wurde. Denn der Katechismus oll nıcht möglıchst viele
SCH 1STt die Breiıtenstreuung In der Miıtarbeıt Katechis- Meınungen spiegeln, dıe kommen undgehen, sondern mMÖß-

lıchst unvertälscht das eintache Licht V} (sottes Oftenba-INUS durch dıe weltweıte Konsultatıon größer, als S1€e be1
den als Muster hingestellten amerıkanıschen und Österre1l- runs durchscheinenlassen. Joseph Kardıinal Ratzinger

Kurzinformationen
Erste Vorbereitungstagung ZUTFr Sonderversammlung der des christlichen Glaubens 1n der europälschen Geschichte
Bischofssynode tür Europa und Kultur. Als Hauptthema FÜr dıe Europasynode annte

Vom bıs Juniı kamen 1m Vatıkan die Vorsitzenden der WEeIl Grundiragen: Welche Gaben und Erfahrungen
können die Kirchen Aaus den bisher kommunistischen Län-europäıischen Bischofskonferenzen bzw hre Stellvertre-

ter einer ersten Vorbereıtungstagung für dıe VO Jo- dern einbringen? Wıe mu{fß der gegenseıtiıge Austausch 1mM
Bliıck auf die Sendung der Kırche In Europa un: 1ın derhannes Pau!] a be1l seinem Besuch In Velehrad angekün- elt weıterentwiıickelt werden?dıgte Sonderversammlung der Biıschofssynode für Europa

An der Tagung nahmen auch Vertreter der
katholischen Ostkirchen, der Orden un: der Kurıe teıl.
Dıie Deutsche Bischofskonferenz War durch ihren Vorsıt- „Berliner Erklärung“ des Zentralkomitees der deutschen

Katholiken un! katholischer Lajenvertreter 4US der DDRzenden, Bischof arl Lehmann, VELLWELCNH, dıe Berliner Bi-
schofskonferenz durch Weıhbischof Norbert Werbs Unmuittelbar VOTr Begınn des Katholikentages (vgl ds
(Schwerin). Dıe Beratungen 1m Vatıkan yalten Thematık eft 516) wurde V3 Maı auf der Vollversammlung

des Zentralkomıitees der deutschen Katholiken ın Berlınun: Datum der geplanten Europasynode, den Krıterien
für die Auswahl der Synodenväter und der Teılnahme VoO die „Berliner Erklärung deutscher Katholiken“ verab-
Beobachtern 4U S anderen christlichen Kırchen Breıten schiedet. Es andelt sıch dabe]l dıie yemeınsame
Raum nahmen be1 dem Treftfen dıe Berichte der Bischöte Stellungnahme des ZdK mMI1t katholischen Laıjenvertretern
aus den osteuropäıschen Ländern eın Im Blick auf die 4U S der DD  z Der einstimm1g verabschiedete Text be-
Struktur der Synode yab WEe1 TLendenzen: Dıie einen fa- LONT, das deutsche olk stehe VOT eiıner Zukunft,
vorısıerten ine Versammlung, die In mehreren Phasen „  [0)8 Chancen des 7Zusammenlebens 1m eıgenen
über eıinen längeren Zeitraum hinweg geCn soll, andere Land, In Europa und iın der Eınen Welt”. Dıiıe gegenWwar-
sprachen sıch tür ıne kurze Veranstaltung AUs, die mehr tıge Sıtuation in Deutschland ordere VO  —_ allen eın hohes
Sıgnalcharakter haben könnte. Als Termın kommt trühe- Maffiß Solıdarıtät, dıe der sıttliıchen Anstrengung aller

Ende 1991 In Frage. Johannes Paul 11 hıelt Be- Bürger un auch des persönlıchen Opfters edürtfe. Die
ginn der Tagung ıne welıt ausholende Grundsatzansprache katholischen Laı:engremien Z Unterstützung der Länder
(vgl (Osservatore Romano, 90), die sıch kaum mI1t der Mittel- und Usteuropas be] iıhren Bemühungen, polıtısch

und wirtschafrtlich tabıle (Gemelınwesen entwiıickeln.Thematık der geplanten Synode, sondern weıthin mIıt der
europäıischen Kırchen- un: Geistesgeschichte SOWIe mIıt S1e legen eın gemeınsames Bekenntnis ab UE europäl-
dem Demokratisierungsprozels 1mM biısherigen Ostblock schen polıtıschen Kultur, der die freiheitliche Demokratie
befaßte. Der Papst zeichnete den Weg VO dem „theozen- entstammt“. Dıiese Kultur se1l 1m tiefsten auch christlich
triıschen Bıld der Wırklichkeit“ 1m Miıttelalter über die bestimmt un bezeichne den Rahmen für ein zukünftiges
neuzeıtliıche Wende ZzUu Subjekt un dıe Entwicklung der Europa der Freiheıt, der Einheit un: des Friedens. Als
Naturwissenschaften bıs JA Marxısmus un Posıtivıis- Zıel der Entwicklung wırd der „europäılsche Bundesstaat“
INUS als den weltanschaulichen Zuspıtzungen dieses Pro- ZENANNLT, „dessen Glieder be] aller Verschiedenheıt ıIn
ZesSSES nach. Johannes DPaul l betonte das Heıjmatrecht treıer Entscheidung ıne Eıinheıt, ıne Solıdar- und Wıl-


